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Gröbenried T Glück im Un-
glück nennt man das wohl. Reit-
lehrerin Sonja Hoffmann hatte
1985 beim Springreiten einen
schweren Unfall: Zwei Rücken-
wirbel waren gebrochen, Gefahr
einer Querschnittslähmung. Als
sie im Krankenhaus lag, fiel ihr
ein Artikel über therapeutisches
Reiten in die Hände. „Das war da-
mals noch in den Kinderschu-
hen“, erzählt Hoffmann. „Ein

Pferd als Therapiepartner – das
war mir völlig unbekannt.“ Da-
mals sagte sie sich: „Wenn das
mit meiner Wirbelsäule gut aus-
geht, möchte ich das machen.“

Als Sonja Hoffmann das Kran-
kenhaus verließ, war sie nicht
nur geheilt, sie hatte auch eine
neue Lebensaufgabe: die pferde-
gestützte Therapie. Hoffmann ab-
solvierte eine Ausbildung als Psy-
cho- und Logotherapeutin, bilde-

te sich fort, gründete den Verein
Impuls .

Doch nicht nur die Therapeu-
ten auch die Therapiepferde wol-
len entsprechend geschult sein.
„Unsere Pferde haben zum Bei-
spiel keine Angst vor Rollstüh-
len. Für die ist das etwas ganz
normales.“ Nicht alle Pferde
kommen für die Therapie in Fra-
ge. „Es müssen neugierige Pferde
mit ausgeprägtem Spieltrieb

sein. Und sie brauchen ein gutes
Sozialverhalten.“ Die Klientel
der Reittherapie habe sich in den
letzten Jahren gewandelt, sagt
Daniela Kreitner, die zweite Vor-
sitzende des Vereins. „Früher hat-
ten wir vor allem Menschen mit
körperlicher Behinderung, Blin-
de, Rollstuhlfahrer, Spastiker.“
Inzwischen kämen auch viele
Menschen mit seelischen Proble-
men.  aiko

Die Pferde kennen keine Angst vor Rollstühlen
Früher kamen vor allem Körperbehinderte zum therapeutischen Reiten, heute kommen auch psychisch Kranke
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